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ich werden will

»Was willst du denn mal wer den, wenn du groß bist?« Eine
echte Oma-Frage. So fra gen Ver wandte, die zu Be such
sind, kleine Kin der. Aber das Span nende ist: Sie fra gen
nicht »Was möch test du gerne ma chen« oder »ar bei ten«,
nein, »wer den«. Und tat säch lich sa gen die meis ten Men-
 schen dann spä ter auch nicht: Ich ar beite als Ver si che -
rungs fach an ge stell ter oder Mau rer oder Leh rer. Sie sa gen:
Ich bin Mau rer. Ich bin Be am ter. Ich bin Ver si che rungs -
fach an ge stell ter. Na tür lich sind sie auch vie les an dere:
Mut ter oder Va ter viel leicht, Fahr rad fah rer, Lang schlä fer
und Hun de be sit zer. Aber wenn sie ei nen al ten Freund aus
der Grund schule tref fen, der fragt: »Und, was ist aus dir ge-
 wor den?«, dann ant wor ten sie: »Ich bin Op ti ker.« Oder
was sie eben ge wor den sind. 

Der Be ruf ist eins der wich tigs ten Dinge im Le ben. Er
ent schei det mit dar über, wie ein Mensch sein Le ben ver-

7

Pantelouris_Berufe  07.07.2010  15:10 Uhr  Seite 7



 bringt. Des halb sollte man sich gut über le gen, für wel chen
Be ruf man sich ent schei det. Al ler dings ist es beim Be ruf
wie bei fast al lem im Le ben: Es nützt nichts, sich nur Ge-
 dan ken zu ma chen. Es müs sen auch noch die rich ti gen Ge-
 dan ken sein. Da für gibt es die ses Buch: Es hilft dir, dir die
rich ti gen Ge dan ken zu ma chen, um den Be ruf zu fin den,
der zu dir passt.

Denn wahr schein lich willst du mehr wer den als nur je-
 mand, der ei nen Be ruf hat – glück lich und zu frie den, stolz
sein auf das, was du tust. Al len Men schen ist es sehr wich-
 tig, dass sie An er ken nung be kom men für das, was sie tun.
Man che sind am glück lichs ten, wenn sie an de ren hel fen
kön nen, Er folg zu ha ben. Man che Men schen wer den an-
 ge trie ben von ih rem Her zen. An dere mehr von ih rem
Kopf. Und wie der an dere sind nur zu frie den, wenn sie mit
ih ren Hän den et was ge schaffen ha ben, das man sich an se -
hen kann, be vor man abends das Licht aus macht und nach
Hause geht. 

Das al les sind Dinge, die nicht an be stimmte Be rufe ge-
 bun den sind. Man kann sie auf vie len un ter schied li chen
We gen er rei chen. Das Wich tige ist nur, dass man nicht ver-
 gisst, warum man sei nen Be ruf ge wählt hat. 

Es ist nicht ein fach, sich seine Träume im Le ben zu er-
 fül len. Aber es ist un mög lich, wenn man kei nen Traum
hat. Und das pas siert lei der zu vie len Men schen in ih rem
Le ben: Sie ver ges sen, worum es ih nen ei gent lich geht.

Denn eins ha ben ei gent lich alle Be rufe ge mein sam: Dau-
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 ernd will ir gend je mand et was von ei nem! Es gibt im mer
et was Drin gen des zu tun. Da durch kön nen sich Be rufe
völ lig ver än dern – von et was, das man gerne tun will, in
et was ganz an de res, das man statt des sen tun muss. Wenn
man sich nicht im mer wie der selbst daran er in nert, warum
man sich für ei nen be stimm ten Weg ent schie den hat,
dann ver gisst man ir gend wann, sein Le ben so zu le ben,
wie man es ei gent lich will. Wenn man sich für ein Stu dium
oder eine Aus bil dung ent schie den hat, pas siert es zum Bei-
 spiel vie len, dass sie plötz lich all das wich tig fin den, was
die an de ren im Stu di en gang oder der Firma wich tig fin-
 den: Dass be stimmte Pro fes so ren oder Chefs auf ei nen
auf merk sam wer den, dass man be stimmte Auf ga ben be-
 kommt, mit de nen man be son ders im Mit tel punkt steht,
all sol che Dinge. Al les mit dem Ziel »Kar riere ma chen«
und da ge gen spricht ei gent lich über haupt nichts. Aber es
macht auch al lein nicht glück lich. Plötz lich tut man nicht
mehr das, was man will, son dern das, von dem man denkt,
man müsste es tun. Und das lohnt sich nie.

Wahr schein lich sind es die grund le gends ten Fra gen, die
sich ein Mensch über haupt stel len kann: Was will ich wer-
 den? Was will ich sein? 

Sie ha ben na tür lich nicht nur mit dem Be ruf zu tun, den
man sich aus sucht. Für man che Men schen ist der Be ruf
auch ganz und gar un wich tig – sie ar bei ten nur, weil
schließ lich je der Geld braucht. Das, was ih nen wirk lich
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wich tig ist, ma chen sie ein fach in ih rer Frei zeit. Daran ist
nichts falsch. Zum Glück hat je der in un se rem Teil der
Welt die Frei heit, sein Le ben so zu le ben, wie es ihn zu-
 frie den macht – solange er für sich selbst sorgt und nie-
 mand an de ren da bei stört, es an ders zu ma chen. Aber für
die meis ten ist ihre Ar beit, ihr Be ruf, ein zu wich ti ger Teil
des Le bens, als dass man ein fach ir gend was ma chen
könnte. Die meis ten Men schen träu men von ei nem Job,
der ih nen Spaß macht, der sie for dert und in dem sie sich
be wei sen kön nen. Und darum geht es in die sem Buch: He-
r aus zu fin den, was dir Spaß macht und dich for dert, was
dich er fül len könnte und wel ches Be rufs feld das bie tet.
Wahr schein lich hast du heute schon ein paar Be rufe im
Kopf, die du dir vor stel len könn test. Das ist gut, aber es
macht auch nichts, wenn das noch nicht so ist. Denn du
kannst es her aus fin den: Was spricht dich an? Und warum?
Du wirst gut vor be rei tet die rich ti gen Fra gen an dich selbst
stel len, und wenn du schließ lich deine Ent schei dun gen
triffst, mit kla rem Kopf ent schei den.

Eins liegt dabei auf der Hand: Die Welt ist, wie sie ist, und
es ist nicht un be dingt leicht, eine Lehr stelle zu be kom -
men, den Wunsch-Stu di en platz oder den Job in der Firma,
für die man un be dingt ar bei ten möchte. Und es gibt um
dich herum wahr schein lich ei nige Er wach sene, die dir er-
 klä ren wol len, warum du die sen Be ruf ler nen soll test oder
je nen, warum es ver rückt wäre, nicht bei die ser oder je ner
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Firma an zu fan gen, und dass viel leicht ge nau das, was du
gerne ma chen wür dest, eine ganz schlechte und un si chere
Idee ist. Und alle diese Er wach se nen mei nen es si cher gut –
und es ist tat säch lich nicht klug, sich die Rat schläge von
er fah re nen Men schen nicht an zu hö ren. Aber hier geht es
um dein Le ben. Die Tipp ge ber müs sen es nicht le ben, son-
 dern du. Des halb musst du deine ganz per sön li chen Ent-
 schei dun gen tref fen, nie mand an ders. Ein biss chen Glück
braucht man im mer – aber viel we ni ger, als du jetzt wahr-
 schein lich denkst.

Dein Be rufs le ben kommt auf dich zu, ei nes der gro ßen
Aben teuer dei nes Le bens. Stell dir nur ein mal vor, du
kannst dein Le ben lang et was ma chen, das dich er füllt und
glück lich macht – und du wirst auch noch da für be zahlt!
Das geht. Wenn man ein paar Dinge rich tig macht. Es ist
nicht un be dingt ein fach, aber es ist mach bar, wenn du he-
r aus fin dest, was dich wirk lich aus macht.
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Der in nere An trieb

Er in nerst du dich noch an dei nen ers ten Schul tag? Wahr-
 schein lich nur ver schwom men, aber be stimmt noch da -
ran, dass er auf re gend war. Man hatte das Ge fühl, dass jetzt
et was ganz Gro ßes be ginnt.

Na tür lich weiß man als klei nes Kind noch nicht un be -
dingt, was das al les soll, und spä ter, als Ju gend li cher, fragt
man sich das so wieso dau ernd: Wozu muss man denn dies
und je nes ler nen? Warum es ei nen Kli ma wan del gibt oder
was ir gend ein Dich ter sich wohl dachte, wäh rend er et was
ganz an de res auf ge schrie ben hat? Nützt das denn im wah-
 ren Le ben? Ir gend wann wird die Schule frus trie rend. Kein
Schü ler steht je den Mor gen auf und freut sich, dass er heute
schon wie der hin ge hen darf. Die Freude vom ers ten Tag
hält nicht lange an und da nach braucht es schon Glück,
da mit man im mer wie der Gründe fin det – Freunde, be son-
 dere Leh rer und Pro jekte –, um noch gerne hin zu ge hen. 
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Es ist an stren gend. Manch mal auch rich tig de pri mie -
rend, wenn man zum Bei spiel be stimmte Fä cher ein fach
nicht packt oder Leute in der Klasse et was ge gen ei nen ha -
ben. Es gibt tau send Dinge, die falschlau fen kön nen in der
Schule. Aber man muss je den Tag wie der hin, jah re lang.
Da ist es kein Wun der, dass sich viele Schü ler nach dem
Tag seh nen, an dem sie end lich fer tig sind und nie wie der
hin ge hen müs sen. An die sem Tag be ginnt das wahre Le -
ben, oder nicht? Al ler dings: Das wahre Le ben geht dann
für im mer wei ter, viel län ger als die zwölf, drei zehn Jahre
bis zum Ab itur. Drei-, vier mal so lange. Es wäre na tür lich
gut, wenn man im wah ren Le ben tat säch lich je den Tag
gerne tut, was man tut. Wenn das Ge fühl mehr so ist wie
am ers ten Schul tag als am letz ten. Aber wie kann man das
schaf fen?

Vor et was mehr als zwölf Jah ren grün de ten zwei Stu den -
ten der ame ri ka ni schen Stan ford-Uni ver si tät, Ser gey Brin
und Law rence Page, ge mein sam eine Firma. Die bei den
stu dier ten Ma the ma tik und In for ma tik und bas tel ten ne-
 ben her an ei nem Pro jekt, das tat säch lich nur Ma the ma ti -
ker und Com pu ter-Freaks span nend fin den kön nen: Sie
such ten ei nen Weg, wie man rie sige Men gen Da ten sinn-
 voll durch su chen und so be wer ten kann, dass man weiß,
wel ches Such er gebnis ein gu tes ist und wel ches nicht. 

Selbst wenn du die Na men Page und Brin noch nie ge-
 hört hast, kennst du die Firma, die die bei den in ei ner Ga-

13

Pantelouris_Berufe  07.07.2010  15:10 Uhr  Seite 13



 rage ge grün det ha ben: Sie heißt Google und gilt als eine
der stärks ten Mar ken der Welt. Au ßer dem ist Google in
vie len Um fra gen un ter Stu den ten der be lieb teste po ten zi -
el le Ar beit ge ber. Brin und Page sind mit An fang drei ßig
Mil li ar däre ge wor den und ge hö ren heute zu den reichs ten
Men schen der Welt. Aber sie ar bei ten im mer noch. Da bei
geht es ih nen of fen sicht lich nicht ums Geld, denn sie ha -
ben schon mehr, als sie je aus ge ben könn ten. Sie ha ben
schon Häu ser und Flug zeuge und al les, was man kau fen
kann. Aber Glück kann man nicht kau fen. Ob man glück-
 lich ist oder nicht, hängt kaum da von ab, wie viel Geld
man hat oder ver dient. Et was Geld braucht je der, denn je -
der muss es sen und woh nen und ein paar an dere Sa chen.
Aber dar über hin aus sind für das ei gene Glück vor al lem
Dinge wich tig, die man nicht kau fen kann. Es ist schwer
zu sa gen, was ge nau, denn wenn die Men schen es ge nau
wüss ten, dann wä ren ja alle glück lich. Und es steht nicht
ein mal ge nau fest, was Glück ei gent lich ist. Aber seit dem
die Men schen sich Ge dan ken über Glück und Zu frie den -
heit und das Le ben an sich ma chen, kom men sie im mer
zu ei nem ähn li chen Schluss. Die al ten Grie chen, die Er fin-
 der der Phi lo so phie, er klär ten Glück in etwa so: »Glück ist
die an hal tende Teil nahme an et was Er fül len dem.« Und
ob wohl das auch nicht be son ders ge nau er klärt ist, ver steht
man es doch ein biss chen bes ser. Et was Er fül len des kann
man sich gut vor stel len: Wenn man ver liebt ist zum Bei-
 spiel, dann ist das er fül lend – man kann an gar nichts an-
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 de res den ken. Oder wenn et was Span nen des pas siert, zum
Bei spiel im Kino oder bei ei nem Kon zert der ei ge nen
Lieb lingsband, ist man er füllt. Da spie len alle an de ren Ge-
 dan ken und Sor gen nur eine win zige Ne ben rolle. Oder
beim Ten nis- oder Fuß ball spie len, beim Se geln oder beim
Schach, eben bei dem, was man be son ders gerne macht.
Je der Mensch ist zu min dest ein biss chen an ders, je der ist
ein zig ar tig, aber ir gend et was macht ei gent lich je der gerne.
Er in nerst du dich, wann du das letzte Mal ganz ver sun ken
warst in et was? Ein Com pu ter spiel ? Ein Ge spräch? Das ist
das Ge fühl, um das es geht. Er füllt sein. 

Lawrence Page und Ser gey Brin zum Bei spiel sind im mer
noch er füllt von dem Ge dan ken, al les Wis sen der Welt al -
len Men schen zu gäng lich zu ma chen. Da für ha ben sie die
Such ma schi ne Google er fun den und in zwi schen noch
viele an dere tech ni sche An wen dun gen. Man könnte sa -
gen, sie sind in diese Idee ver liebt, des halb ar bei ten sie im -
mer noch je den Tag, ob wohl sie längst kein Geld mehr ver-
 die nen müs sen und für den Rest ih res Le bens Ur laub auf
ei ner ei ge nen Süd see-In sel ma chen könn ten.

Wenn man Men schen über ihre Ar beit re den hört, dann
klingt es meist nicht so, als wür den sie gern hin ge hen.
Viele be kla gen sich, über den Chef, über die Kol le gen oder
dar über, wie viel sie zu tun ha ben. Ei ner der häu figs ten
Krank heits gründe in Deutsch land ist Stress – weil sich
viele vom Le ben im All ge mei nen und ih rer Ar beit im Be-
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 son de ren über for dert füh len. Das ist ein erns tes Pro blem,
für den Ein zel nen so wieso, aber auch für die ganze Ge sell-
 schaft, weil durch die stress be ding ten Krank hei ten sehr
viel Ar beits kraft ver lo ren geht. Da bei heißt Stress nicht
un be dingt, dass diese Men schen mehr ar bei ten als an dere.
Es heißt auch nicht, dass sie an dere Ar beit ma chen als an-
 dere. Der glei che Be ruf kann dem ei nen Spaß ma chen –
und den an de ren krank. Im mer mehr Men schen wech seln
ir gend wann in ih rem Le ben den Be ruf und ma chen »et was
ganz an de res« oder »fan gen ganz neu an«, weil sie ihr al ter
Be ruf nicht glück lich ge macht hat. Aber noch mehr Men-
 schen blei ben un glück lich in ih rem Be ruf, weil sie Angst
ha ben, noch ein mal neu an zu fan gen – weil sie erst das
Haus ab be zah len müs sen oder war ten wol len, bis die Kin-
 der groß sind. All das sind Gründe, warum es so wich tig
und ver nünf tig ist, sich sei nen Be ruf ganz am An fang sehr
sorg fäl tig und ge nau aus zu su chen, wenn man noch nicht
in ei nem Trott ge fan gen ist und noch nicht für eine Fa mi -
lie ver ant wort lich ist oder für viele Mit ar bei ter. Auch dann
ist es keine ein fa che Ent schei dung, denn wer weiß schon,
was in zehn oder fünf zehn Jah ren sein wird? Bis da hin
kann sich sehr viel än dern: Du kannst dich än dern oder
der Be ruf, den du dir aus ge sucht hast. Aber es gibt tat säch-
 lich et was, das sich wahr schein lich nicht so sehr än dern
wird, wie man zu nächst denkt: dein in ne rer An trieb.

Bei der Frage, »was du ein mal wer den willst«, darfst du
eine Sa che nicht ver ges sen: Du bist schon je mand. Es gibt
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ei nen Grund, warum du die Dinge tust, die du tust. Und
es gibt ei nen Grund, warum du sie so tust, wie du sie tust.
Deine Per sön lich keit. Dei nen Cha rak ter. Dei nen in ne ren
An trieb. Und wenn du, wie die bei den Grün der von Goo-
gle, et was tust, das dei nem in ne ren An trieb ent spricht,
dann wirst du es wahr schein lich sehr lange gerne tun –
viel leicht ein Le ben lang. 

Am Ende des Jah res 2009 wurde be kannt, dass der sie ben-
 fa che For mel-1-Welt meis ter Mi chael Schu ma cher mit ein-
 und vier zig Jah ren noch ein mal zu rück keh ren und Ren nen
fah ren wollte. So fort be gann eine Dis kus sion da rüber, ob
das wohl sinn voll wäre. Ei gent lich konnte Schu ma cher
nichts mehr ge win nen: Er war schon der beste Renn fah rer
al ler Zei ten, hatte je den Re kord ge holt, den der Sport zu
ver ge ben hatte, und er war viel fa cher Mil lio när und glück-
 li cher Fa mi li en va ter. Jetzt, nach drei Jah ren Pause, wie der
an zu fan gen, wirkte wie eine wirk lich un sin nige Idee. 

Was all die Men schen, die sich über Mi chael Schu ma -
chers Come back wun der ten, nicht be dacht hat ten, war
sein un glaub lich star ker in ne rer An trieb. Und ei gent lich
hätte das nie man den über ra schen dür fen: Denn ohne die-
 sen An trieb wäre er nie mals zu dem Re kord welt meis ter ge-
 wor den, der er längst ist. Und egal wie viele Mil lio nen je-
 mand hat oder nicht – wer ge gen sei nen in ne ren An trieb
han delt, ist nicht aus ge füllt. 
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Zum Glück musst du ar bei ten. Es gibt dir die groß ar tige
Chance, ei nen Be ruf zu fin den, der dich er füllt. Der dir die
Mög lich keit gibt, je den Tag et was zu tun, das dir Spaß
macht. Die Ge le gen heit, dei nem in ne ren An trieb zu fol-
 gen. Was dein ei ge ner in ne rer An trieb ist, kannst du mit
den Übun gen in die sem Buch her aus fin den. Und, keine
Sorge: Je der Mensch hat ei nen ur ei ge nen An trieb. Du
auch.
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